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Di - „ « « » richten"
^ scheinen jede« Dienstag , Do « -

nerstaa und Sonnabend and tosten
pro Quartal 1 Mark exclus . Post-
Bestcllaeld . — Sestellungcn über«

nehme « alle Postanstallen und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile od . deren Raum 10

für auswärts 15

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
« erben an » angenommen so » den
Herren : Büttner und Winter i«
Oldenburg , E . Schlotte in Breme »,
Haasensteiv und Vogler in Breme«
und Hamburg , I . Nootbaar in
Hamburg , Rud . Masse in Berlin,
LH . Dietrich und Comp i« Lasset,
G . L . Daubi und Comp , in Frank¬
furt am Main und oon ander « '

Jnsertions -Lsmvtotr«

ü 53. Elsfleth, Donnerstag , den 5 . Mai. 1881.

Die Reichshauptstadt.
In der letzten Feestagssitzung des Reichstages hat

der Reichskanzler in der Debatte über die Besteuerung
der Dienstwohnungen von Rnchsbeamien eine Ainßcrnng
gethan , die eigentlich erst auf sonst ungewöhnlichen Umwegen
zu hoher Bedeutung gelangt ist . Nach dem Steno-
gramm sagte Fürst Bismarck : „ Ich wit ! nicht aus die
allgemeine Krage der Stellung der Beamten zu den
Gemeinden eingehen und der Schädigung , welche die
Gemeinden und ihre Finanzen durch die sogenannten
Beanitenprioilegien erleiden könnten . Es wird sich ja
dazu Gelegenheit finden , wenn die von dem Herrn
Vorredner nur obenhin berührte Frage der Verlegung
der Reichsregierung , vielleicht auch der preußische » , nach
einem andern Ort wie Berlin uns amtlich beschäftigen
wird ; ich hoffe , daß das bereits in der nächsten Session
der Fall sein wird . " Diese Aeußerung ist das Miltet-
stück einer ziemlich langen Rede ; nur so ist es begreif¬
lich » nd erklärlich , daß sic der verdienten Aufmerksam-
keil einer großen Anzahl parlamentarischer Bericht¬
erstatter entgangen war ; denn cs ist eben nicht leicht,
von der Iournalistentribünc aus dem Gang der Ber«
Handlungen in allen Einzelnheitcn genau zu folgen.

Indessen wob sich um diese Aeußerung sofort ein
Sagenkreis . Es hieß , Potsdam , Hannover odcr Kassel
sei zum Sitze der Reichsregierung bestimmt und ein
Berliner Blatt vom Sonntag meldet allen Ernstes.
Kassel werde in den conservativcn Kreisen als zukünf¬
tige Hauptstadt Deutschlands angesehen . Einem Wnner
Blatte war von seinem Berliner Berichterstatter jener
Ausspruch des Fürsten Reichskanzlers telegraphisch über¬
mittelt worden ; von Wien aus ging die Meldung per
Draht nach Kassel und daS dortige Tageblatt veran¬
staltete deswegen eine Extraausgabe , die öffentlich an¬
geschlagen wurde und die Stadt in die freudigste Auf»
regung versetzte.

Andererseits hat es aber auch nicht an Stimmen
gesehlt , die die ganze Sache nur als einen Scherz
ausgefaßt wissen möchten , die behaupten , der Reichskanzler
hatte nur den Unterschied recht drastisch zeigen wollen,
der zwischen Berlin als Residenz und Sitz zweier Re¬
gierungen mit ihrem Bcamtenheer re . und Berlin als
. . . Provinzialstadt bestände.

Die Wirklichkeit scheint aber in der Mitte zwischen
Scherz und Ernst zu liegen ; eS kann für den Reichs¬
kanzler kein Reiz darin liegen , alle die Beneficien und
Annehmlichkeiten , welche die Stellung als Residenz und
Reichshauptstadt mit sich bringt , einer Stadl zuweisen
zu sollen , deren Spitzen sich zu der Partei bekennen,
die die Parole „ Gegen Bismarck " auSgegeben hat ; da
muß es ihm denn eine gewisse Genugthnnng gewesen

Eva 's Tochter.
Roman aus der Gegenwart . Von Arthur Defregger.

( 1b . Fortsetzung .)
Olga hatte infolgedessen einen schweren Stand , denn

obwohl der Name - Selbitz " nicht genannt war , wußte
doch Jeder , dem die Verhältnisse der Finanzleute Berlins
nicht unbekannt waren , wer damit gemeint wäre.

Sir Hope hatte eine eigenthümliche Stellung zu
der ganzen Angelegenheit . Der sonst so scharfsichtige
Mann , der doch indirect Schuld an der Sache hatte,
konnte gar nicht begreifen , um wen und um was es
sich eigentlich handele . Es drängte sich auch Niemand
dazu , ihm den Zusammenhang zu erklären . Selbitz und
Finkenburg hätten die «Sache am liebsten todtgcschwiegen ;
denn für sie handelte es sich jetzt um ganz andere Dinge,
um die Gründung der Actiengesellschaft nämlich und da
kam ihnen die Liebesbrief - Affaire zu sehr ungelegener
Zeit.

Für Max erwuchs daraus noch - ine weitere Uuge-
legenheit . Dr . Zörncr hatte in Gegenwart mehrerer
anderer Journalisten von jener Scene gesprochen und
dabei auch des Barons Vcrhältniß zu Olga als ein un¬
sauberes bezeichnet . Das war Max hintcrbracht worden
und diesem blieb nun Nichts übrig , als den Dr . Zörner
zum Duell zu fordern.

Er bat Sir Hope , ihm als Secundantcn zu dienen
und dieser ging bereitwilligst darauf ein . Er und noch

sein , diese Herren daran zu erinnern , was sie zu ver¬
tieren haben.

Indessen liegt zwischen der fast beiläufigen Aeußerung
des Fürsten und der Thatwerdnng eines solche » Pro-
stets eia ungeheurer Raum ; es stellen sich seiner
Durchführung so ungeheure Schwierigkeiten entgegen,
daß diese säst sür unüberwindlich gehalten werden müssen.
Plan denke nur an die stattliche Zahl von Gebäuden
und Prachtbauten , die i » Berlin sür die Zwicke der
Regierung und der Volksvertretung errichtet sind , die
vielen Ministerien , ferner die Paläste der Botschafter,
der Gesandten — daS Alles läßt sich nicht so leicht nach
Potsdam , Hannover oder Kassel versetzen . Man be¬
denke ferner , daß die großen Vonheile , die Berlin als
C - ntralpunkt bietet , auch der Regierung und der Volks¬
vertretung zu gute kommen : das strahlensörmig in
Berlin sich vereinigende Eisenbahnnetz , die dirrcten
Telkgrophenleitungcn — alles dies müßte in einer neuen
Reichöhaupistadt erst geschaffen werden und dazu wären
Summen nöthig , die sich gar nicht schätze » lassen.

Was sich vielleichr machen ließe , das würde eine
Wiederholung der Maßregel von 1848 sein , durch
welche die „ Nationalversammlung " von Berlin nach
Brandenburg a . H . verlegt wurde . Derartige Maß
regeln sind auch iu anderen Ländern versucht worden,
z . B . 1848 in Oesterreich , wo der Reichstag noch
Krcmsier verlegt wurde , oder 1871 in Frankreich , wo
Bordeaux und späterhin Versailles Regierungssitz wurde,
aber das hat immer von vornherein nur den Eharakier
des Einstweiligen an sich gelragcn und sich so wenig
bewährt , daß man auch wohl in Deutschland nur
im äußersten Nothsalle zu solcher Maßregel greisen
würde.

Rundschau.
""

Berlin, 2 . Mai . Der „ K . Ztg . « schreibt
man : Um den neuen Freihafen in Hamburg h : rzuslcllen
und die Docks und Niederlagen zu errichten , werden so
g >oße Bauten und Arbeiten zu Wasser und zu Lande
nöthig sein , daß dis zu ihrer Vollendung mindestens
fünf Jahre erforderlich sein werben . Die Kosten lassen
sich noch nicht genau feststellen , da die En ' wnrfe bis
jetzt blas im Rohen fertig sind ; die Aussuhrnng
übernimmt Hamburg , und das deutsche Reich wird ge
wisse jährliche Zuschüsse leisten . Der Reichskanzler be¬
steh ! darauf , daß olle bewohnten Stadtiheile in den
Zollverein sollen und das Freihasengebiet unbewohnt
bleibt , obgleich dort große Fabriken in Betrieb sein
werden . Ein einziger Schlächtermeister in Hamburg
läßt wöchentlich 4000 Schweine , also gegen 600
Schweine läglich , einschlochlen ; - es liegt aus der Hand,

ein anderer Bekannter von Max begaben sich zu dem
Rcdactenr und suchten diesen zunächst zur Gcnugthunng
zu bewegen ; Dr . Zörner verweigerte dies und so wurde
denn Hiir den nächsten Tag ein Zweikampf auf Pistolen
mit 15 Schritt Distance verabredet ; als Kampfort
war der Platz beim Teufelssce im Grunewald aus-
crsehen.

Max von Finkenburg holte am nächsten Morgen in
aller Frühe schon Sir Hope ans dem Hotel du Nord
ab , wo dieser logirte . Am Potsdamer Thor erwarteten
der andere Secuudant und ein Arzt den Wagen des
Barons , der von dort aus seinen Weg über Charlotten¬
burg nach dem Grunewald zu nahm.

Es war ein herrlicher , etwas thaufrischer Morgen.
Max zeigte nicht die Spur von Unruhe oder Be¬
fürchtung ; er erzählte seinen Sccundanten , daß er
zu Hause nicht einmal von seiner Frau oder den
Schwiegereltern Abschied genommen habe , daß er viel¬
mehr nur hintcrlaffcn hätte , er mache mit Sir Hope
eine Frühfahrt.

Man langte endlich am Tenfelssee an . Es war etwa
9 Uhr Vormittags . Vom Försterhause her näherte sich
eine zweite Kutsche , die den Dr . Zörner nebst seinen
Kartellträgern und einen Arzt brachte.

Es erfolgte eine gegenseitige ceremoniclle Begrüßung.
Der Form halber wurden nochmals Versöhnungs-

Versuche gemacht ; natürlich vergebens . Dann wurde

daß eine solche Schlächterei von Vieh - und Salzstcuer

verschont bleiben maß . Eine einzige Hamburger
Brennerei führt mehr Sprit u . s . w . ans . als alle

übrigen Exportgeschäfte Europas znsammcngknvmwen.
Auch diese Fabrikation kan » sich nur im Freihafcngrbiet
behaupten . Die Verhandlungen zwischen dem Reiche
und den Hansestädten dauern eifrig fort , und da die

Bürgerschaft je länger je mehr nach bestimmter AnS-

kunsl verlang «, so darf man erwarten , daß das Nähere
bald bekannt gemacht werde.

* Die Unsallcommission nahm K 1 mit dem An-

trage Ackermann mit 16 gegen 10 Stimmen an ; der¬

selbe schreibt Versicherung der Arbeiter bei staatlichen

Versicherungsanstalten und Versichcrungsgevnsseuschaften
unter Ausschluß von Aeliengcscllschasten vor . Für den

Antrag stimmten die Dentschconscroaiiven , die Reichs-

Partei und das Centrnm . Die Versicherung beginnt
sür eine Schädigung von mindestens 2 . anstatt 4

Wochen . — Die Commission für den Gesetzentwurf be¬

treffend die Bezeichnung des Raumgehaltcs der Gesäße

nahm die Bestimmungen über die Aichnng der Schank¬

gesäße einstimmig an.
* lieber den deutsch - österreichischen Handelsvertrag

verlautet , daß die Unterzeichnung desselben in einigen

Tagen erfolgen dürste . Jcdensalls werde aber eine

halbjährliche Verlängerung des Provisoriums vereinbart
werden , da die parlamentarische Behandlung d - S Ent¬

wurfes von Seiten diS österreichischen ReichsratheS nicht
vor dein Herbst zu bewerkstelligen sein wird . Der

deulsche Reichstag wird noch in dieser Session mit der

Berathung des Vertrages besaßt werde » .
* Die Anspielung des Reichskanzlers , die Reichs-

rcgierung und de » Reichstag aus Berlin wcgzuverlegen,.
erinnert an eine vom bekannten Hosrath Schneider er¬

zählte Anekdote : Als im Jahre 1870 in Versailles an

Kaiser Wilhelm die ersten Anregungen hcranlralen , die

deutsche Kaiserkrone anzunehmen , da sagte der Kaiser,

dessen bescheidenem Sinn wenig nach der neuen Aus¬

zeichnung gelüstete, abweyrind : „ Aber ich habe Pflichten
gegen Preußen ! Wenn ich Kaiser werde , so wird mein

Sohn sicher noch in Berlin resioiren , vielleicht mein

Enkel auch noch , aber ein Urenkel wird sagen , was soll

ich in der sandigen Mark , — in Heidelberg oder Frank¬
furt ist eS mel schöner , schlagen wir dort die kaiserliche

Residenz auf . Und da werden eines Tages die Preußen

anfstehen und werden fragen : Wie ist uns denn , wir

haben doch einen König gehabt , der mit uns lebte und

unter uns wohnte ? Ist er uns untreu geworden ? "
* Die gegenwärtig in Berlin versammelte Com¬

mission zur Förderung der Lavdespferdezucht beschloß,
wie die „ Post

" mittheilt , unter Ablehnung aller An¬

träge , welche den unbedingten oder bedingten , den ganzen

die Distanz abgemessen , von den Sccundanten die

Waffen geprüft und diese dann an die Duellanten

überreicht.

Max hatte als Geforderter den ersten Schuß . Er¬

hielt die Waffe gerade auf die Brust des Gegners und

drückte los.
Doctor Zörner wankte , aber nur einen Augenblick,

dann faßte er sich wieder.
— Es ist Nichts ! sagte er zu seinen Sccundanten,

die ihm bestürzt näher traten.
Er seinerseits erhob jetzt die Waffe und zielte

lange . Es schien ihm ein grimmiges Vergnügen , seinen

Gegner in Ungewißheit zu halten ; endlich aber knallte

der Schuß . . . Max stieß einen kurzen Schrei aus.
dann preßte er heftig die Hände gegen die linke Brust¬
seile und sank seinen herzuspringenden Sccundanten in
die Arme.

Sir Hope beschäftigte sich um den tödtlich Verwun¬

deten , während der Dr . Zörncr und dessen Secundantcn

hcrbeikamen und sich Maxens Arzt mit dem zweiten
Kartellträger zum Wagen begaben um das Verbands¬

zeug Herbeizuschasien.
— Er hat gut getroffen ! lispelte Max , seinen bre¬

chenden Blick zu dem über ihn gebeugten Engländer

aufschlagcnd.
— Denken Sie an den Himmel , Herr Baron ! ver¬

setzte Sir Hope sehr ernst und fügte flüsternd hinzu



»der theilwei
'
scn Verkauf der Vollblutjährlinge em¬

pfehlen , 1) daß d - r Staat die Vollbluizucht in bis¬
heriger Weise soetzusetzen habe , um die LandgcsiUlc eni-
sprccheud de » Bedürfnissen zu besetzen ; 2 > daß der
Siaa ! auch ferner , se nachdem eS zweckmäßiger erscheine,
die Vollviulpeoducte in eigener oder fremder Anstalt
trainireu lassen möge ; 3 ) daß der Staat sich wie vis
her an den Nennen bekheiligen solle, jedoch zu erwägen
sei , wie in noch höherem Maße als bisher die von
Staaispfecden gewonnenen Renupreife den anderen Be¬
werbern zu Gute geführl werden könnlen.

* Hildesheim, 2 . Mai . Am 26 . v . M . fand
an der hiesigen Landwirthschaftsschule unter Vorsitz des
Herrn Provinzial - Schnlrath Spieker die Aufnahme¬
prüfung für daS Schuljahr 1881/2 Halt . In Klasse II
wurden 4 Schüler ausgenommen , in Klasse III 26
(darunter 14 bisherige Vorschüler ) , in die Vorschule 7.
— An demselben Tage traten in die Laudwirthschastliche
Lehranstalt ( Ackerbaufchule ) 23 Schüler ein . davon 14
in Klasse 3a und 9 in Klasse 3Ir . — Endlich wurden
8 Hospitanten ausgenommen . Die Anstalt beginnt ihr
Sommersemestcr mit 176 Schülern und Hospitanten,
während bislang die höchste Frequenz eines Sommer-
Halbjahres 162 gewesen ist.

* Petersburg, 1 . Mai . Die Proclamativnrn
der Nihilisten werden täglich unverschämter verbreitet;
eS ist leider eine traurige Thatsache , daß der Nihilismus
wieder in ganz bedenklichem Wachsen begriffen ist . Die
Regierung hat sich mit ihrem allzu schroffen Vorgehen,
durch welches natürlich in erster Linie daS friedliebende
Volk getroffen wurde , keinen Dienst geleistet ; es scheint
leider , als habe man vollständig de » Kopf verloren.
Die Presse wird in ganz unerhörter Weise gemaßregelt;
gestern ist die „ Molwa " , eines der anständigeren rus
fischen Blätter , cingegangen ; die Censur hat das Blatt
durch wiederholte harte Strafen , so z . B . durch Ent¬
ziehung der Anzeigen und des Ewzelverkanss, sowie
durch zeitweilige Unterdrückung , völlig zu Grunde ge¬
richtet . Gegen die auswärtige Presse ist man gegen¬
wärtig so rücksichtslos , wie man es vor fünfzig Jahren
kaum gewesen ; alles wird gestrichen , was irgend des
Telegraphirens Werth erscheint , gleichviel welcher Art es
ist . — Die ausländische Presse behauptet irrthümlichcr-
weise, daß Großfürst Constanlin Nikvlajewiijch sich im
Auslände befinde . Dieser Großfürst hat Petersburg
nicht verlassen ; er wohnte vorgestern noch der Ein¬
weihung der Sühnccapelle bei. Großfürst Conslantin
Constantinvwilsch dagegen , des ersteren Sohn , weilt
augenblicklich im Auslände, in Italien . — Die Erwar
tung , daß am 29 . April das Nescript veröffentlicht
werden würde , welches Alexander II . bereits vollzogen
hatte, um den Reichstag zu erweitern und mit einigen
konstitutionellen Befugnissen auszuslaltcn, hat sich nicht
erfüllt. Alles bleibt wie zuvor Unsicherheit und ängst¬
liche Spannung , nirgends zeigen sich Spuren , daß eine
kräftige leitende Hand die Zügel in die Hand genommen,
die aus der Verwirrung heraussühren wird.

" Am Montag begann in Petersburg der Proceß
gegen 300 Angeklagte , welche anläßlich dcS Attentates
und nach dcmfilben verhaftet wurden . Unter ihnen be¬
finden sich Triganja , genannt „ Mylord "

, und der zu¬
letzt verhaftete Jsajeff. Wahrscheinlich wird auch dieser
Proceß mehrere Leben kosten ; doch soll in Regicrungs-
kreisen die Frage erwogen worden sein, daß die Oefsent-
lichkeit der Hinrichtungen aushöre.

* Nach einer Meldung des „ Golvs « aus Kiew vom
2 . d . find auf Anordnung des GencralgvuverneurS
Drenteln am 1 . d . M . mittelst ExtrazugeS 2 Batail
lone Jnjanlerie nach Smcla und Kursun avgegaugrn,

Wenn cs Ihnen eine Erleichterung ist, — Thcophil
Hoffmann verzieht Ihnen!

Einen fast irren, vcrzweiflungsvollen Blick warf
der Verwundete auf den Sprecher, als suche er sich
dessen Züge in das Gedächtniß zurückzurufen . Er
erkannte ihn . . . er zitterte heftig . . . seine Pupillen
vergrößerten sich . . . ein heiserer Ausruf entrang sich
seiner Brust.

— Um Gott , welch' neuer Zufall ? fragte der eiligst
herzutrctcndc Arzt , der nunmehr, nachdem dem Ver¬
wundeten Rock und Hemd aufgeknüpft worden war,
dessen Wunde zu untersuchen begann.

Finster blickend und mit verschränkten Armen sah
Dvcior Zörner dieser Procedur zu . Er war auffallend
bleich geworden und zur Bestürzung der Anwesenden
sank er ebenfalls plötzlich bewußtlos zusammen.

Zörner war nämlich auch verwundet, hatte aber bis
jetzt mit übermenschlicher Anstrengung seinen Schmerz
unterdrückt, nun aber brachte die Natur ihre höhere
Macht zur Geltung.

Sein Arzt bemühte sich um ihn und constatirte eine
Schulterwunde ; die Kugel hatte das Schlüsselbein ver¬
letzt und war oberhalb desselben in 's Fleisch gedrungen.
Die Wunde blutete heftig ; doch gelang es Verhältnis
mäßig leicht, die Kugel zu entfernen . Dann wurde die
Wunde schnell verbunden , der Verwundete in den Wagen

um die dort durch Excesse gegen die jüdische Bevöl¬
kerung heroorgeruftnen Ruhestörungen zu unterdrücke » .
Auw in Union , Schpola und Li ' yn , wo die Juden mit
G waltthäiigkeiten bedroht worden waren, wurde»
energische Maßregeln zum Schutze derselben angeordnct.
— 'Nach einer ärmlichen Mitihcilung entstand in der
Nacht zum 30 . April in Krasnojarsk ein großer Brand,
durch welchen in Folge des starken SturmeS die Hälfte
der Stadl vernichtet wurde . Die Abtheilung der
Staatsbank , deren Casse gerettet wurde, ist abgebrannt,
ebenso mehrere Amisgebäude, sowie auch das Gymna¬
sium . Der Gencralgonverneur von Ostsibjrien ist zur
Hilfeleistung nach Krasnojarsk abgcreist.

* R i g a , 3 . Mai . Die Passage von Domesnees
ist für Dampfer frei , zwei Dampfer haben dieselbe in
der Richtung nach Riga passtet . .Der Bolderaa -Hafen
ist ebcnsalls offen.

" Türkei. Die Bedingungen der Pforte bei der
Abtretung des Griechenland zugesagleu Districts sind
folgende : 1) Schutz der Mohamedancr ; 2 ) Ucbernahme
eines entsprechenden Thells der Staatsschuld durch
Griechenland; 3 ) E » lsct>ädigung für die Domänen und
anderes Slaaiöligciuhum in dem abzutretcnden Terri¬
torium ; 4 > Griechenland muß sich verbindlich machen,
während eines ZeiuanuiS von 30 Jahren sich aller
Feindseligkeiten gegen die Türkei zu enthalten , während
dieser Epoche sich mit tOner der Türkei feindlichen Macht
zu verbinden und weder Truppen noch Waffen und
Schießbcdarf in irgend eine aufständische Provinz der
Türkei zu entsenden.

" Frankreich. In der Tunis - Angelegenheit
kommen Miliheilungen, die deutlich erkennen lassen , daß
der italienische Consul in Tunis , trotz seines entschie¬
denen Lcugnens, seine Hand im Spiele gehabt hak, uni
gegen Frankreich zu Hetzen . Der französische Generol-
cvnsul Rousian hat nämlich einem Lehrer am Kapnziner-
collegium aus dem Berge Libanon. Namens Zaingai,
das Geständniß enilvckk , daß derscloe vom italienischen
Consul Zeitungsartikel für den „ Mvstakel " ( ein in
arabischer Sprache erscheinendes , gegen Frankreich agi-
tircndeS Blatt ) erhalten habe. Es wird darüber
zweifellos zu ernstlichen Auseinandersetzungen zwischen
Frankreich und Italien kommen.

" England. Das in Dublin erscheinende amt¬
liche Blatt veröffentlicht eine Proklamation des Vice-
königs , durch welche die Stadt Dublin für im Zustand
der Ruhestörungen erklärt wird . Di - Maßregel scheint
durch den Umstand veranlaßt, daß von den Häuptern
der Agrarliga allwöchentlich Versammlungen in Dublin
abgehaltcn werden . Die Proklamation verfügt die zeit¬
weilige Aufhebung der Habens - Corpus - Acte jür die
Stadl Dublin ; eine Depesche vom Montag Abend
meldet die Verhaftung des Agitators Dillo » ; man hält
auch die Jnhastirung anderer Häupter der Land - Liga,
deren jüngste aufrührerische Reden zur Vermehrung der
Agrarvcibrechen bcigclragen haben , für unmittelbar be¬
vorstehend.

Locales und Provinzielles.
1 Elsfleth . Das Seeamt Brake verkündete am

Diensti g in der Seeunfallsache» eS hiesigen Schiffes „Gras
Wedel " folgenden Spiuch ab : Die Strandung des
Schiffes „ Graf Wedel " aus der Rhede von Port Natal,
infolge des Brechens der Ank- rkelten , durch welche das
Schiff vollständig wrack wurde uud bei welcher vi - r
Personen der Besatzung ihren Tod fanden , ist lediglich
der Gewalt des Windes und der See zuzuschreiben,
und haben der Schiffer Mönnich uud der Steuermann

gehoben und seine Secundanten entfernten sich mit
kurzem Gruße von den Begleitern des Barons.

Der Letztere lag auf den Rasen hingestrcckt ; mau
hatte ihm einen zusammeugclcgten Mantel unter den
Kopf geschoben. Seine Wunde blutet wenig , aber
gerade das machte den Arzt besorgt . Vergeblich bemühte
er sich mit der silbernen Sonde , den Sitz der Kugel zu
ermitteln. — — —

Wahrend sich diese blutigen Ducllsccnen im Grune-
wald zutrugcn, ging cs auch im Hause bei Selbitz nicht
ohne Erregung ab.

Bei dem Lhorhiiter des Fabrikctablissements war
ein Bettler von struppigem Aussehen und mit den frech¬
sten Manieren erschienen und hatte Herrn Selbitz zu
sprechen verlangt. Der Portier wies ihn ab , Herr Sel¬
bitz sei nicht zu sprechen.

— Für mich jederzeit und wenn es mitten in der
Nacht wäre ! hatte der Patron keck erwiedcrt und hin¬
zugefügt , der Portier möge nur sagen , ein guter, alter
Bekannter wolle Herrn Selbitz sprechen.

Das cigenthünilich sichere und selbstbewußte Auftreten
des Bettlers imponirte den Thonvart doch dermaßen,
daß er seiner Frau heimlich den Auftrag gab, auf den
Fremden Acht zu geben, während er selber nach der in
der ersten Etage gelegenen Wohnung des Fabrikchefs
hinaufstieg und sich vor diesen führen ließ.

Selbitz ließ sich eine genaue Personalbeschreibung

Bröring weder den Unfall noch dessen Folgen durch
ihr Verschulden herbeigcsührt.

x ( Thcate r . ) Von allen klassischen Stücken
ist : Kabale und Liebe« dasjenige, welches keine sccnischcn
Schwierigkeiten bietet . Das Gelingen dieses Drama 'S
liegt vorzugsweise in der Befähigung der Darsteller
und dürste das kritische Publikum hierorts wohl die
Ueberzeugung gewonnen haben , daß unsere Gesellschaft
der Aufgabe gewachsen ist . Frl . v . Fels hat sicherlich
eine gute Wahl zu dieser ihrer Benefizvorslcllung ge¬
troffen und wird diese elegante , hochbegabte Künstlerin
als Lady Mylfort eine ihrer vorzüglichsten Kiinstleistungen
vorsührcn. Auch sind alle anderen Rollen in guten
Händen und ist diese Vorstellung — als etwa - Außer¬
gewöhnliches — allen Thealersreunden aufs Wärmste
zu empfehlen.

* Der „ Sted . B . « schreibt : Eine Brutalität sonder
Gleichen soll an Bord eines ElSflether Schiffes passirk
sein . Letzteres war bereits seil 3 ^ Jahren von hier
weg und in den vstindischen Gewässern . An Bord deS
Schiffes war auch ein Leichtmatrose F . aus ( Grohn ? ) ,
welch . r von dem Capilän und Steuermann (Engländerl
aus alle mögliche Weise mißhandelt sein soll . So
wurde angeblich dem unglücklichen jungen Manne , nach-
dun er zuvor blui ' g geschlagen , ein Eimer Thcer über
den Kopf gegossen. F . Holle außerdem eine offene
Wunde, der Th>er hat die Wunde entzündet . lieber
grausame Behandlung und die vielen Schmerzen ist F.
schließlich wahnsinnig geworden und mit einem andern
Schiffe übergtsaudl, unter der englischen Küste jedoch
im Wahn über Bord gesprungen . F . hat in einem
Notizbuch die Mißhandlungen notirt und jede- Mal
dabei bemerkt , Matrose M . R . aus Blumenthal kann
und wird es bezeugen . Die Effcclen des Unglücklichen
sind hier bereits eingetroffm und fand man darunter
daS Notizbuch . DaS Schiff kann täglich in London
einlrefferi , und wird hoffentlich eine Untersuchung slalt-
finden , um den Sachverhalt auszuklären uud cvent . die
Bestrafung der Schuldigen herbeizusühren.

" (Zum Packetvcrkehr nach Spanien . ) Neuerer Be¬
stimmung zukolgc dürfen Sendungen mit lebenden
Pflanzen in Spanien nicht eingeführt werden . Sämmtliche
Packereien müssen bis zur französisch - spanischen Grenze
srankirl werden ; das nicht im Voraus zu berechnende
Franco wird erst nach dem Eintreffen der bezüglichen
Mittheilungen über di « Höhe des Betrages von dem
Absender Ungezogen . Letzterer hat sich bei der Absendung
deS Packeis zur Zahlung der bezüglichen Beförderungs¬
kosten schriftlich zu verpflichten . Den Sendungen nach
Spanien sind 3 , solcycn nach Portugal 5 Zoll - Inhalts¬
erklärungen in französischer Sprache bcizugebcn.

* Die von der Polizei aufgegriffenen Landstreicher
und Bettler , d . h . solche, welche selbst dann die Arbeit
scheuen , wenn ihnen Beschäftigung angeboten wird,
werden sämmtlich der Staatsanwaltschaft überwiesen,
damit sie vor Gericht gestellt werden können , und ihr«
Ueberwcisung an die Lanscspolizeibehördcerwirkt werden
kann . Letztere erhält dadurch die Bcsugniß, den lieber«
wiescncn für die Dauer von 2 Jahren ins Arbeitshaus
zu bringen. Es werden , um die Vergangenheit und alle
Vorbestrasungen der Vagabonden sestzustellen , auswärts
genaue Erkundigungen über die Personalien der In«
haslirien angesicllt , die bis dahin so lange in Unter»
suchungshafl verbleiben müssen . Aus diese Weise hofft
man dem Vagabondenwesennachhaltig steuern zu können.

" ( Deutsche Auswanderung pro 1880 . ) Ueber den
Umfang rc . der deutschen Auswandcning nack übersee¬
ischen Ländern im Jahre 1880 entnehmen wir einer
bezüglichen Zusammenstellung im „Archiv für Post und

von dem Manne geben, der ein Gespäch mit ihm wie
sein gutes Recht forderte. Dann trat er an 's Fenster
hinter die Gardine und blickte, ohne von unten gesehen
werden zu können , in den Hof hinab.

Dort unten stand der Mann oder vielmehr er
ging ungeduldig , die Hände auf dem Rücken , hin und
her.

Vergeblich bemühte sich Selbitz, in seinem Gedächt¬
niß irgend einen Anhaltspunkt zu finden , den er mit
dem Fremden in irgend eine Beziehung bringen konnte.
Die Dringlichkeit aber , mit der dieser aufgetreten war,
in Verbindung mit dem schlechten Gewissen Selbitz',
ließen es Letzterem doch gerathcn erscheinen, nicht so
ohne Weiteres den Fremden abzuweisen.

Er gab dem Portier Befehl, den Bettler heraufzu-
führen. 'Nach zwei Minuten trat Letzterer zu Selbitz
in 's Gemach . Selbitz schauderte ordenilich zusammen,
als er sich mit jenem zerlumpten Manne , auf dessen
Gesicht die Verwahrlosung und die niedrigsten Leiden« ,
schäften mit markigem Striche ihre Züge cingegraben
hatten, allein sah.

Dieser schien sich an der peinlichen Bestürzung des
Fabrikchefs zu weiden.

Er lachte roh und sagte dann mit heiserer
Stimme:

— Nun , wir kennen uns wohl nicht mehr , Sel»
bitz?



eintreffen , wodurch ein Anschluß an den über Langwedel-
Uclzen nach Berlin fahrenden Personenzug erreicht wird.
Abfahrt von Ncuscdanz 11 Uhr 13 Min . Vorm . , Ab¬
fahrt von Oldenburg 2 Uhr 24 Min . Nachm . . Ankunft
in Bremen 3 Uhr 39 Min . Nachm . — II . Bahnstrecke
Jever - Sande - WllhelniShavkn . Der Personenzug dir . 35,
welcher um 6 Uhr 19 Mi » . Add . von Jever fährt,
wird von Sande ab nach Wilhelmshaven durchgcsiihrt.
Ankunft in Wilhelmshaven 7 Ui >r 20 Min . Abd . und
der Personenzug Nr . 36 wird um 10 Uhr Abd . von
Wilhelmshaven nach Jever abgelasscn mit Ankunft in
Jever 10 Uhr 54 Min . Abd . Die bisherigen Personen-
ziige zwilchen Sande und Jever : Abfahrt von Sande
6 Uhr 59 Min . Abd . und von Jever 9 Uhr 40 Min.
Abd . fallen dagegen aus.

Oberstein . Der hiesige Gerichtsvollzieher ent¬
deckte neulich ( wie schon kurz von uns erwähnt ) beim
Wegränmen von aus einem Speicher befindlichen Sachen
einen Korb , in welchem er zu seinem nicht geringen
Schrecken ein Kind erblickte , welches sich in einem er-
varmuiigswüedigen Zustande befand . Hände und Füße
waren gekrümmt und nicht zu bewegen , die einzelnen
Glieder verwachsen , bas Gestchlchen abgezehrt . Die so¬
fort cingeleilete Untersuchung ergab , daß das arme
Wesen , in dem man ein kaum jähriges Kind zu er-
vljcken glaubt , schon fünf Jahre in dieser entsetzlichen
Weise sein kümmerliches Dasein gefristet hat . Seine
Bedürfnisse kann es in einigen Lauten zu erkennen
geben ; seine Kost besteht vorläufig nur aus verdünnter
Milch . Die Mutter wurde in der Person einer in dem
Hause bediensleten Magd entdeckt.

Vermischtes.
— Bremerhaven, 2 . Mai . Den Mörder des

Pvlizeidragoncrs Tvlksdvrf , den Dienstmann Fredricksen,
fand man heule Morgen in seiner Zelle an einem Tuche
erhängt . Er hatte sich vorher die Beine bei Len Füßen
znsammengebunben und war überhaupt so geräuschlos
bei dem Selbstmord verfahren , daß zwei mit ihm in
derselben Zelle Sitzende erst am Morgen bemerkten,
was während der Nacht passirt war . — Toiksdors
wurde hier am Sonnabend unter außerordentlicher
Theilnahme der Behörden und des Publikums begraben.
Seine Orden wurden vom Polizeiwachlmeisler dem
Karge voraufgetragen , während an beiden Seiten des
Leichenwagen » da » Polizeidragonercorps mit gezogenem
Säbel schritt . Die Arlillerieeapclle eröffnetc den Zug.

— Lüneburg, 1 . Mai . ( Jubiläum . ) Heute
feierte der Schiffszimmermann Hahn hiersclbst ein seltene»
Jubiläum . Am 1 . Ma ! d. I . sind nämlich 60 Jahre
verflossen , daß derselbe bei der Schifssbaustelle , auf
welcher er seitdem ohne Unterbrechung gearbeitet hat,
als Lehrling eingetreten ist . Da eine sechzigjährige Be¬
schäftigung auf derselben Arbeitsstelle offenbar das beste
Zeugniß für die Tüchtigkeit , Zuverlässigkeit und Ge¬
wissenhaftigkeit des Arbeiter » liefert , so hat auch der
hiesige Magistrat dem Jubilar , der sich trotz seines
hohen Lebensalters von 79 Jahren körverlicher wie
geistiger Rüstigkeit und Frische erfreut , in einer Zuschrift
seine Glückwünsche und Anerkennung ausgesprochen.

— Ans Mecklenburg. 1 . Mai . Der Herings«
fang begann wegen der diesjährigen lange anhaltenden
kalten Witterung ungemein spät , fiel dann während der
warmen Ostertage sehr günstig au » . Da für die große
Masse von Heringen ein entsprechender Absatz nicht ge¬
sunden werden konnte , so machten die Fischer bei den
niedrigen Preisen nur geringe Geschäfte , aber die Waare
kam doch vielen armen Leuten zu gute . Nun ist den

Warnemünder Fischern seit einigen Tagen die Hering » »

fischerei in der Ostsee durch die Ortsbehörde in Folge
höherer Verfügung bei Mk . 40 Strafe unlcrsagt worden.
Ein bei den Fischereien im Innern des Landes zu Tage
getretener Ucv,Island soll die Veranlassung hierzu ge¬
wesen sein , indem sich bei den Fangwcrkzeugen heraus»
gestellt hat , daß die Maschen derselben zu eng sind,
wodurch der junge Anwuchs schonungslos vernichtet
wird . Tie Fischer sind der Ansicht , daß die strenge
Contrvle der Fangwerkzeugc für die Fischerei aus den

Binnengewässern weniger Bezug auf den HeringSfan-
haben kann , weil die Vermehrung de » Herings eine so
immense ist , daß seine Dccimirung nur durch außerge¬
wöhnliche Einwirkungen oder Verheerungen durch große
Fische herbeigesührt werden kann . Da in diesem Winter
die Seefischerei Monate lang vollständig lahm gelegt
war , so werden die Fischer von obiger Verordnung hart
betroffen . — Der diesjährige lange kalte Frühling und
die schlechten Frachten aus der Ostsee wirken recht
hemmend aus die Süifssahrt . Während sonst um diese
Zeit schon einige schwedische und russische Häsen eisfrei
und für Schiffe zugänglich zu sein pflegen , sind in diesem
Jahre fast noch alle durch die EiSveihältnisir nicht er¬
reichbar , weshalb unsere Capilainc auch zögernd mit
den Besatzungen an Bord ihrer Schisse gehen.

— ( Mehlexplosion in der Schönerl ' schen Getreide¬
mühle zu Wurzen im Königreich Sachsen . ) Durch die

Explosion in obengenannter Mühle , welche am 1 . März
o. I . slatlsand , wurden Verletzungen von 14 Menschen,
sowie auch die vollständige Zerstörung der Mühle herber-
geführt . Einer der schrecklichsten Unglückssälle dieser
Art fand am 2 . Mai 1878 in Minneap . lrS . Minnesota,
statt , wo hierdurch die große Washburn Mill zerstört
wurde . Nach Professor Weber - Berlin ist die Ursache
dieser Explosionen , nicht etwa in der Selbstentzündung
des Mebls zu suchen , sondern lediglich in der Ver-

Wendung des vsseneu Lichtes , durch welche Mehlstaub-
ströme von geeigneter Dichtigkeit , welche in diesem Zu¬
stande Explosionsfähigkeit besitzen , entzündet werden und

so derartige verheerende Folgen herbeiführen . Offenes
Vicht sollte daher in Mühlen unter keinerlei Umständen
verwendet werden.

— Gcngenback. 25 . April . Bor einiger Zeit
wollte der hiesige Polizeidiencr einen HandwcrkSbnrschen,
der mit einem Kameraden in Streit geraihen war , in

Arrest setzen . Wie er aber die Thüre des LvcalS zu¬
machen wollte , biß ihn derselbe in die Hand ; es trat

Blutvergiftung ein und dem Polizeidicner mußte der

Finger abgenommen werden . Es ist fraglich , ob dir

Amputation nicht noch weiter ausgedehnt werden muß
und ob überhaupt der Polizeidicner mit dem Leben davon
kommt.

— Eine deutsche Universität in den Bereinigte»
Staaten von Nordamerika zu errichten , wird nach der

Mitthcilung eines Herrn Löwe im » Br . Tageb .
"

ge¬
plant . Die Wahrheit dieser Nachricht vorausgesetzt,
würde durch sie bestätigt , was in verschiedenen Artikeln

deutscher Zeitungen über das Wachsen des Deutsch«
ihum » in Nordamerika gesagt wird . Die Universität
soll den Namen » Kaiser Wilhelm « . Universität - führen.
ES sollen an derselben ausschließlich Männer von wissen«
schastlichem Rns und Bedeutung als Lehrer herangezogen,
eine Fühlung mit den deutsche » Universitäten und Hoch¬
schulen soll angcstrebl und somit den in Amerika lebenden
Millionen Deutscher Gelegenheit geboten werden , ihren
Söhnen heimathliche Bildung im Lande selbst geben zu
können . Als „ Ort " sind verschiedene Städte der Union
in Vorschlag gebracht worden , u . A . Chicago , Cincinnati

Brooklyn Aibany rc . , vornehmlich aber Milwaukee al»

Telegraphie " folgende interessante Notizen . Ueber die

Einschiffungshäfcn Bremen , Hamburg , Sielt ! » und
Antwerpen suchten inSgesammt 106 . 191 Deutsche , und

zwar 63 . 778 männliche und 42,413 weibliche Personen
eine neue , lransoceanische Heimath . ( 1879 betrug die
Auswanderung nur 33,327 Seelrn .) Von der erstge-
nannlen Ziffer wurden eingeschifsi in Bremen 51 . 628
in Hamburg 42 . 787 , in Anlwerpen 11 . 227 und in
Stettin 552 Personen . Der Rieftnslrvi » der Auswan¬
derer wandte sich in 103,116 Seelen nach den Verei¬
nig »! » Staate » von Nordamerika , während nach Brasilien
2119 , nach Britisch Nordamerika 222 , nach den Argen¬
tinischen Staaten 189 , nach Australien 132 , nach Chili
122 , nach Westindien 100 , » och anderen südamerikani-
scheu Staaten 97 , nach Asien 36 . nach Afrika 27 . nach
Cnlralamcrika und Mexico 19 und nach Peru 12
answanderten.

* Kleilienfiel . Die Leiche des seit vorigen Winter
vermißten Siclbolen Müller ist am Donnerstag Abend
iu der Nähe der Slrohhauscr Plate gesunden worden.

* Delmenhorst , 2 . Mai . Ein kleiner Monsire-
proceß kam hier heule vor dem Schöffengericht zur Ver¬
handlung . Ein Einwohner Hasbergens , Namens T . ,
hat nämlich die Fischerei der ganzen Ochlum , soweit sie
im HaSberger Kirchspiel ist , gepachtet ; darin liegt nichts
Verkehrtes . Nun kam aber der gnle Mann auf die
Idee , daß in diese Pacht auch alle Nebengcwässer der
Ochtum , olle Gräben , Fleelhe rc . , ja sogar bei Ueber-
schwcmmungcn das ganze Uebcrschwemmnngsgebiet , soweit
r « im HaSberger Kirchspiel ist , eingeschlossen sei ; und
das war verkehrt , wie daS Schöffengericht heule i»
öffentlicher Sitzung consialirl hat . T . halte nämlich so
erwa ein Dutzend Leute vom Ströhwerdeich hierher
citiren lassen , um sich wegen unbefugten FischcreibetnebcS
aus seiner , dcs T . , Fischercigercchligkeit zu verantworten.
Unter diesen Vorgeladenen waren nun mehrere , die seit
Jahren gar „ ich , gefischt haben ; cs war keiner dabei,
der dem T . jemals ins Gebiet gekommen war , und somit
wurde dem T . bedeutet , daß ihm nur der Ochtnmstrom,
soweit er im Kirchspiel ist , verpachtet worden ist . Nun
könnte sich die Sache möglicherweise wenden und der T.
wegen unbefugter Ausübung tcr Fischerei verklagt werden.
Und sollten nicht die Berklagten , die nun znm zweiten
Male im Termine erscheinen mußten , Entschädigung«
avjpriiche für zwei versäumleTagc machen können ? ( B . N . )* Wildeshausen . Seitdem in unscrm Lande
auch für Tanviiummc der Schulzwaag eing - führt ist.
hat sich die Schülerzahl der hiesigen Taubstumirienanstnll
bedeutend vermehr ! , von 20 ans jetzt 44 . Wie in fast
allen Tanbstummenanstaltcn übcrwi - gl auch hier das
männliche Geschlecht . Von den 44 Schülern sind 39
protestantische , 5 katholische . Die Kinder werden von
der Inspektion der Anstalt nach ihrer Confession entweder
in gut protestantischen oder katholischen Familien unter
gebracht.

* Oldenburg . Am 15. Mai d . I . tritt auf den
unter diesseitiger Verwaltung stehenden Bahnstrecken ein
neuer Fahrplan in Kraft . Die wesentliche » Aenderungen
sind folgende : I . Bahnstrecke Bremen « Oldenburg - Reu-
schanz . Die Personenzüge Nr . 7 und 8 werden zwischen
Oldenburg und Leer wieder durchgeführt . Nr . 7 . Ab¬
fahrt von Bremen 5 Uhr Abd . . Oldenburg 6 Uhr 9 Min.
Abd . , Leer 7 Uhr 30 Min . Abd . , Ankunft in Ncuschanz
8 Uhr 43 Min . Abd . — Nr . 8 . Abfahrt von Neuschanz
8 Uhr 36 Min . Vorm . , Leer 9 Uhr 58 Min Vorm . ,
Oldenburg 11 Uhr 30 Min . Vorm , Ankunft in Bremen
12 Uhr 37 Min . Vorm . — Der Personenzug Nr . 4
wird künftig 5 Minul . früher von Neuschanz und
Oldenburg adsahren und um eben soviel früher in Bremen

— Nein , wie heißen Sie?
— Habe ich mich denn so sehr verändert ? Haha!

Die amerikanische Luft nimmt Einem den zarten
Teint , und dann sind ja auch zehn Jahre hingegan¬
gen . seit wir uns nicht gesehen haben . Ich hin Oskar
Winkler.

Selbitz schrak zusammen.
— Und m diesem Aufzuge , fragte er.
— Mich hat das Schicksal verfolgt , entgegnete

Winkler lachend . Man kann nicht gerade sagen , daß
unrecht Gut nicht gedeihe , denn bei Ihnen zeigt sich
das Gcgentheil ; ich erfahre , daß Sie Ihr großes Ge¬
schäft an eine Acliengesellschaft verkaufen wollen , und
ich komme nun , Ihnen meine Compagnicschaft anzu¬
tragen.

— Was soll das heißen , Winkler ? fragte Selbitz
erregt . Ich sehe , Sic sind rcduzirt . Sie brauchen Geld
und wollen hier nun einen Erprcssungsversuch machen.
Sie irren , wenn Sie glauben , daß ich Ihnen auf diese
Weise auch nur einen Pfennig geben werde.

— Und Sie irren , Selbitz , wenn Sie glauben , daß
ich mich etwa mit etlichen lumpigen Thalern abspcisen
ließe , versetzte Winkler ruhig . Sie hören ja , ich will
Ihr Compagnon werden.

— Sie sind von Sinnen , ich werde Sie arrctiren
lassen!

^ Hüten Sie sich, lieber Selbitz . Ich habe ja Nicht«

mehr zu verlieren . Ich könnte also höchstens auf der
Polizei erzählen , wie ein gewisser Jemand eine großartige
Wcchselfälschung beging.

— Selbitz zwang sich zum Lachen.
— Und meinen Sie wirklich , Winkler , daß man

einem Bettler , der als Ankläger gegen einen Mann wie
mich aufiritt , Glauben schenken würde ? Gehen Sie doch !
. . . Lassen Sie uns in Freundschaft scheiden . Ich will
Ihnen , damit Sie meine Grvßmuth erkennen , hundert
Thaler — bedenken Sie : hundert Thaler aushändigen
Dafür kleiden Sie sich ordentlich , miethen sich eine Woh¬
nung und kommen dann wieder ; Ihnen soll eine Stelle
in meinem Comptoir zu Theil werden , so ist Ihnen die
Möglichkeit gegeben , sich anständig durch die Welt zu
bringen . Wollen Sie?

Winkler wiegte den Kopf hin und her , kniff das eine
Auge zu und sagte dann endlich:

— Her mit den 100 Thalern ! Die Sache will
überlegt sein.

— Und Sie versprechen also , mir keine Ungclegen-
heitcn zu machen , Winkler ? fragte Selbitz nach seiner
Cassette greifend.

— Wir werden schon noch einig werden , Alter ! ent-
gcgnete Winkler.

Unzufrieden , aber dennoch auch wieder froh , den
unbcqncMen Menschen wenigstens vorläufig wieder
loszuwerden , legte Selbitz seinem ehemaligen Compag¬

non zwei Fünfzig - Thalerrollcn hin und gab ihm auf
sein Ersuchen auch eine mit dem Geschäftsstempel ver¬
sehene Bescheinigung , daß diese hundert Thaler ein
Geschenk wären , bestimmt , ihm wieder auf die Beine
zu helfen.

Darauf entfernte sich Selbitz . Auf der Schwelle
des Zimmers stieß er fast mit Olga zusammen,
die eben zu ihrem Gemahl kommen wollte . Sie
prallte bei dem Anblick des zerlumpten Fremden entsetzt
zurück.

— Ei , ei , Madame , höhnte Winkler im Borüber-

gchen . Ehemals erschraken Sic nicht so vor mir;
als ich noch Theilhaber der Fabrik war , da wech¬
selten Sie mit mir Kuß um Kuß . Nun , Nichts für
ungut!

Damit durchschritt er den Corridor und verließ dir
Wohnung.

— Aber , Georg , wie konntest Du nur diese » miserable
Subjekt in Dein Zimmer lassen ? fragte Olga mit dem
Tone des Vorwurfs ihren Gatten.

— Es war ja Winkler , Du hörtest ja , daß
er sich Deiner erinnere , gab Selbitz mit starker Ironie

zurück.

( Fortsetzung folgt . )



'» ich ! zu große , gesund gelegene und gewissermaßen
deulschcsie Stadl der Union . Mit dieser Stadt werden

. augenblicklich Behandlungen angeknüpsl und sollen nach
Abschluß derselben Sammclptätze in Hamburg , Berlin,
Franksurl , Paris , London rc. für die in Europa levcnden
und weilenden Deutsch - Amerikaner , dann noch in alftn
größeren Slädle » Nord - Amerikas errichtet werden. Das
Unternehmen ist aus zwei Millionen Dollars vorläufig
veranschlagt.

— ( Gute Protection .) Fürstin Pauliuc Metternich
beschäftigt mitunter eine arme Schneiderin . Jüngst ließ
sie sich mit derselben in ein vertrauliches Gcslsräch ein
und machte unter Anderem die Bemerkung , daß dieselbe
ihr etwas gedrückt erscheine. Die Schneiderin seufzt,
die Fürstin crmuthigt sie , zu sprechen, endlich kommt es
au den Tag : die arme Frau hat einen Sohn , der Buch.
Haller ist , aber schon längere Zeit keine » Posten Hai
und auch keine Aussicht untcrznkommen, und sür einen
beschränktenHaushalt s . i das ein schweres Unglück. « So,
so " sagt die Fürstin , » und er ist ein ehrlicher, fleißiger
Mensch ? " — » Es gievt keinen ehrlicheren," — » Sie
stehen mir gut für ihn ? " — » Wie für mich selbst . " —
„ So schicken Sie mir ihn morgen . " Die Schneiderin
empfiehlt sich überglücklich, die Fürstin ober läßt an-
spannen und fährt geraden Wegs zu Rothschild . „ Baron,
Sie müssen mir eine Gefälligkeit crweiicn .

" — „ Ist
im Borhinein geschehen . Was wünschen Durchlaucht ? "
» Ich habe einen jungen Menschen , vom Buch , nehmen
Sie mir den ab . " — » Er kann morgen einlrctcn . "
« Danke , lieber Baron, Sic haben zu lhnn , grüßen Sie
mir die Baronin. " Sie geht. Den andern Morgen
macht der Sohn der Schneiderin ihr seine Aufwartung.
„ Schon Alles in Ordnung," tust sie ihm entgegen,
« gehen Sie nur zum Baron Rothschild, Sie sind bereits
acceptcht. "

— Asrgcnau, 30 . April . Vorläufig scheint in
der hiesigen Jud » Hetze eine Pause kingeueten zu sein.
Abgesehen davon , daß in der letzten Nacht wieder einigen

jüdischen Einwohnern die Fensterscheiben cingeworfen
wurden, ist es ziemlich ruhig geblieben. Zur Vorge¬
schichte der Excessc thejlt die » Bromberger Ztg. " Fol
gendes mit : Schon vor langer Zeit sing der von
Klahrhcim nach Argenau versetzte Lehrer Prieme im
Verein mit dem Bäckermeister Weiß die Ägilaiio» gegen
die Juden an , und im Jehrke' schen Locale fanden regel¬
mäßige Versammlungen der Antisemiten statt, welche
den bisher so außerordentlich friedlichen, fast freund-
schafilichkii Verkehr aller Consessivnen beeinträchtigten.
Bäckermeister Weiß machte nun im Verein mit einem
Berliner Agitator Agilationsreisen gegen die Juden in
die Umgegend . Fast alle Gastwirlhe derselben wurden
eisrig bearbeitet, nicht Mehr von den Juden zu kaufen.
Der jüdische Kaufmann Fricdenthal hier merkte , daß
Wochen lang seine Kunden ansbliebcn , und er forderte
dieselben ans , ihre Rechnungen zu begleichen. Da er-
schienen die betreffenden Gastwirlhe mit der Bitte,
ihnen noch Credit zu gewähren, da sie nicht gleich
zahlen könnten, indem sie zugleich erzählten, daß sic
von dem Bäckermeister Weiß verleitet seien, nicht mehr
von Juden zu kaufin . Friedenthal versprach ihnen die
Stundung der Schnts n , sowie ferneren Credit , wenn
sie nicht mehr von dem Bäckermeister Weiß Maaren
nähmen . Dies geschah auch wirklich. Ais letzterer mit
seinen Backwaare » wieder zu den Gastwirlhe » kam,
wollten diese nichts mehr von ihm kaufen, und Weiß
beschloß nun , da er so um seine Kunden gekommen
war , nach Amerika auszuwandcrn . Vorher aber sollte
noch eine Züchliguwg der Juden des Städtchens voll¬
zogen werden.

— Aus der Petersburger Gesellschaft wird folgende
charakteristische Anekdote erzählt : Die Scene spielte in
dem engsten Familienkreise des Kaisers ; anwesend ist
unter Anderen des Zaren Oheim , Großfürst Consta ! tin.
Bereits längere Zeit giebt der älteste Sohn des Kaisers,
der 12jährig : Zarcwisch Nicotaus, zu erkennen, daß er
ein Gesuch an den Großobnm aus dem Herzen habe,

und endlich fragte dieser den Knaben, was er denn
wünsche. Der Letztere bittet hierauf , der gute Onkel
möge ihm etwas von seiner Flotte zeigen. Darauf der
Großfürst : » Mein Kind , die Flotte ist hier nicht zur
Stelle, ans dem Meere und in den KnegStiäfen befinden
sich alle unsere Kriegsschiffe, um unser großes Vaterland
zu schützen .

"
» Das ist nicht wahr , Onkel, " entgegnet

schnell der Knabe, „ Paps sagt , Du hättest die Hälfte
der Flotte in die Tasche gesteckt . "

— ( Alle Freunde . ) Oer Washingtoner Cvrrcspou-
dcnt des „ Cincinnati Commncial" bringt eine Liste
„ alter Freunde " des neuen Präsidenten der Vereinigten
Staaten Nordamerikas , Garficld , welche sich jetzt (zur
Anstellung ) in bescheidene Crinnernng bringen . Es be¬
haupten 1960 Leute, mit Garfictd zusammen die Schule
besucht zu haben ; 329 rühmen sich, den großen Mann
als kleines Kind auf dem Schooßc gehalten zu haben;
430 wollen ihm guten Rath ertheilt , 742 ihm in seiner
Jugend Geld geliehen haben ; 82 beanspruchen das Ver¬
dienst, ihn vor dem Ertrinken bewahrt zu haben ; 13
ihn aus einer Senkgrube herausgczogcn zu haben ; 140
behaupten, ihm Pferde geborgt zu haben, um nach der
Kirche zu reiten ; 8300 erinnern sich , ihn als Knabe
gekannt zu haben ; 7329 wolle » die Prophczeihnng ge»
macht haben, daß er eines Tages Präsident der Ver¬
einigten Staaten werden würbe ; 22 Capilaine von
Canalbooten haben sich gesunden, unter denen Garficld
gearbeitet hat ; 932 mit ihm im Canalbvol . Geschäft
zusammen gearbeitet ; 850 Rcdacleure beanspruchen den
Ruhm , ihn zuerst für die Präsidentschaft vorgeschlagen
zu haben, während 64 ei klären, daß sie redaclionellc
Notizen zu Gunsten seiner Nomination geschrieben
hätten, welche leider wegen Mangels an Raum heraus-
gelassen werden mußten. Diese Liste ist so genau , wie
sie in letzter Märzwoche gemacht werden konnte. Aber
beständig treten neue Leute mit verschiedenenAnsprüchen
auf, welche unter die genannten Rubriken fallen.

Amt Elsfleth.
Die diesjährige Verpachtung derGras-

nutzung an dm Staatschausscen im Be¬
zirke des früheren Amts Elsfleth, wird
vorgcnommen werden wie folgt:

1 . am Dienstag , den LES Mai
d I . , in der Strecke von der
Winterbahn zu Oldenbrok bis
Loyerberg, beginnend Morgens 11
Uhr bei der Winterbahn;

S am Mittwoch , den LI Mai
d . I . , von HMvmms Mühle
zu Barghorn über Neuenbrok- Bar¬
denfleth und Altenhnntorf bis Moor-
hauscn , beginnend Morgens lOf^
Uhr bei Hnllmaims Mühle;

S . am Donnerstag , den RS . Mai
d . I - , von der Ham

'melwardcr-
Liencr Grenze über Elsfleth bis
Huntebrück nach Altenhnntorf , be - !
ginnend Morgens 9 Uhr in Lienen )^ Ö62 . 24
und ferneran demselben Tage,
beginnend Nachm . 2 . Uhr zu Nvr-
dcrmoor , in der Strecke von Nor¬
dermoor bis Elsfleth.
Elsfleth, 1881 , April 29.

D u g e n d.

Oldenburger Gsnoffenschafts-Bank , e. G.
Ausweisxro Monat April1881 .

Umsatz.
Wechsel- Conto . mA. 321 480 . 65
Dcpositen - Cvntv . „ 92 065 . —
Conto -' Currcnt -Conto . „ 475 047 . 25
Effecten - Cvnto . « 75 130 .41
Gesammt - Umsatz im April . . . . „ 1 02646455

HretlHA. Bilanz am 3N
»nA . 33 000 . — Jmmobilien-Eoifto.

» 1 000 . — Mobilien- Conto.
„ 1 167 . 77

720 394 . 13
50 936 . 37

516 396 .42

103 667 . 55

Handlnugsunkosten Et
Wechsel- Conto.
Effecten - Conto.
Conto - Cnrrent - Conto.

Debitvrcs.
Cassenbestand.

April 1881.
Stammeapital- Conto
Reservefond - Conko .
Zins - u . Provisions-

Conto . . . .
Depositen - Conto
Chcck - Conto . .
Cviftv - Current - Conto.

Credilores . .

L*r»88lv » .
mA. 170184 . 79

» 4 962 .47

18 199.04
842 324 . 93

76 911 . 83

313 979 . 18

»A . 1 426 562 . 24

Amt

ES wird hierdurch bekannt gemacht, daß
mit der Revision der Maaße und Gewichte
am ? . k . M . begonnen werden soll.

Der Transport der Nvrmalwaagenund
Gewichte während der etwa 10 Tage
dauernden Revision mittels eines aus Fe¬
dern ruhenden Wagens ist noch zu
geben, und wollen

Gelder

Uv°/o p

Ä.
p-
a.

verzinsen wir bei
6 monatlicher Kündigung mit' 4 "/g
3 » „ » 3
kurzer » » „ 3

Oldenburg , den 30. April 1881.
Oldenburger Genossenschafts -Bank,

eingetragene Genossenschaft.
Ä- R . Münnich . H . G . Müller.

WSMIH" — '— -

Loui8 I 'rauk ln Lerns
empfiehltseinpI» « t «»A »'r» pUi8v !» v8
Utvllv » einem geehrten Publikum in
Elsfleth und Umgegend , schnelle und gute'
Bedienung versprechend.

Nicht, wie in der Kircheangekündigt. am
nächsten, sondern erst am zweitnächstcn

ver- >Sonntag , den ! 5 . d . M , W
Unternehmlingslustige ^KbS IivlÜAv » 2UI » v » «1 » » » ! il 8

unter Angabe der für die ganze Leistung
oder für jeden Tag beanspruchten Vergü¬
tung sich baldigst bei dem Unterzeichneten
Amte , bei dem auch das Nähere zu er¬
fragen ist, melden.

Amt Elsfleth, 1881 , April 28.
D u g e n d.

Die hier zugelassenen ösf-ntlichen Messer
und Wäger können von jetzt an für die
Wägung von Gütern ohne Unterschied ihrer
Art eine Vergütung von 20 für die
Tonne ( 1000 kA) , für jede Wägung, welche
eine besondere Eintragung in das Meß-
und Wiege - Buch erforderlich macht, jedoch
wenigstens 50 Z, beanspruchen.

Für diese Vergütung kann auch die Aus¬
fertigung eines beglaubigten Auszugs aus
dem Meß- und Wiegcbuche für jeden
Wiegeposten verlangt werden, während für
jeden weiteren Auszug eine Gebühr von
20 Z) zu entrichten ist.

Esfleth, 1881 , April 30.
D n g c n d.

Pastor
Eine große Auswahl vor¬

jähriger

Ltroddüte
für Damen , Mädchen und
Knaben bedeutend unterm
EinkaufSspreise , von KV Pf . an

Elsfleth.
R . Timme . ^

em geehrten Publikum von Elsfleth
und Umgegend die ergebene Anzeige,

daß ich mich hieselbsl als Schuhmacher
ctablirt habe. Meine Gönner und Kunden
bitte, sich meiner auch hier giftigst erinnern
zu wollen.

LZ 8el » i LUvv,
wohnhaft Neuenhellmer.

Zu verkaufen.
Einen gut erhaltenen Schweinekvven.

Näheres in der Eppedftion d . Bl.

D'

Ich wohne jetzt in G C . Heyes
Heuerhaus . Neunjück.

K . Seghorn , Schornsteinfeger.
2um äeuinsoksn Lai86r.

Sonntag , den 8 . Mai,
Nachmittags von 4 — 1 Uhr,

Linäerdall.
Entree a Kind 15 Pfennige.

Nachher:

Ball für Erwachsene.
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

LI Uv V> Iv «.

N8-
üstdsr

LuLirsr-
dluiä.

Feinster Dorsch -Kederthran»
fast gereich - und geschmacklos, in Flaschen
ü 60 Pfg -, M . 1 und 1,70.

Derselbe eisenhaltig 1 M . pr . Fl.
11Sttv8

Theater in Glssietst
im Saale des Herrn R Stindt.

Donnerstag , de» 5 . Mai 1881.
Auf allgemeines Verlangen:

Der
Lustspiel in 4 Acten von G . v . Moser.

Kreitag, den 6 . Mai.
Lui « LSviivli«

RI « i iv v I ? « > 8
Kabale und Liebe.

Bürgerliches Drama in 5 jActen von
Friedrichv . Schiller._
Ll8LSv1I » vv

Sonnabend , den 1 . Mai,
Abends s Ubr,

Wersammtung der Aufnahme -Kom¬
misston in der Turnhalle.
ISvv Olrvi tuvinvr « ! 1

Macao -Drops , bei
L . Zirk

Verein.

Sonntag , den 8 . Mai,
Abends 8 Uhr.

ordentliche Versammlung
im Vereinslo - ale.

Tagesordnung:
Berathung über etwaige Anträge zum

Kriegertage.
Die Aufnahme - Commisston versammelt

sich präcis 7 ^ Uhr.
ZSvv ^ « V8t » l» u

Angek . u abgegangne Schiffe'
Pillau , 3 . Mai nach

D . Oldenburg , v . Recken Brake
London , 1 . Mai von

Genius, Free . Portorico
Falmvuth , 4 . Mai von

Paula , Haverkamp Corinto
nach Fleetwood

Mauritius . 19 . April von
Charlotte , Leverkus Newcastle

Redaktion , Druck und Verlag von Ll Zirk.
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